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Sachbericht über die Kinderjury Neukölln 2010 
 

 

Kibü-Navi 2010   

 
das Neuköllner Forscherspiel zur Region Nord-West: 

Entdecken, erforschen, verbessern 

 

 

Im Vorfeld der geplanten Kinderkonferenz und Kinderjury hat das Neuköllner 

Kinderbüro ein Forscherspiel als Kiezerkundung und Bestandsaufnahme im Sozialraum 

entwickelt.  
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Kinder und Jugendliche wurden aktiv:  

 orientierten sich im Kiez, 

 präsentierten ihre Einrichtung, 

 lernten Institutionen kennen, 

 erkundeten Freizeitmöglichkeiten, 

 entdeckten Spielplätze und Grünflächen,  

 lernten kulturelle Räume kennen, 

 entdeckten Aufenthaltsorte. 
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Kinderkonferenz in der Region Nordwest 
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Bezirksamt Neukölln von Berlin 
Abt. Jugend – Jug Kibü 
Neuköllner Kinderbüro         
Mittelweg 30, 12053 Berlin 
  6808 8609 (AB) 
FAX 6808 8617  www.kibue.net  kibue@kibue.net 

 

Durch Fach 

Sen BWF – Außenstelle Neukölln 

 
Berlin, den 08.03.2010 

 

An die Schulleiterinnen und Schulleiter, Lehrerinnen und Lehrer der 4. und 5. Klassen 
 

2. Kinderkonferenz in Neukölln 
für die Region Nord-West  

 

Nachdem viele von Ihnen das Neuköllner Kinderbüro durch die Rathausrallye und unsere Aktionsaus-

stellungen zu den Kinderrechten kennen gelernt haben, laden wir Sie heute mit Ihren interessierten 

Schülerinnen und Schülern zur zweiten Kinderkonferenz in Neukölln ein. 
 

Zeit Mittwoch, den 21. April 2010, 10.00 bis 16.00 Uhr  

Ort Kinder- und Jugendzentrum Lessinghöhe, großer Saal, Mittelweg 30, 12053 Berlin 

Eintritt frei 

Die Konferenz soll eine Auftaktveranstaltung zur Beteiligung von Kindern in Neukölln-NW sein.  
 

Da die Beteiligung von Kindern an gesellschaftlichen Entscheidungen und Prozessen die Unterstützung 

durch ihre Erwachsenen braucht, sind wir auf Ihre Mitarbeit angewiesen. Als Unterstützung stellen 

wir Ihnen den Kibü Navi 2010, einen lebensnahen Forscherleitfaden kostenfrei zur Verfügung 

(Download unter: www.kibue.net). Sie können mit diesem Forscherspiel mit Ihren Schülerinnen und 

Schülern ihren Kiez entdecken, Ergebnisse sammeln und gemeinsam eine Projektidee entwickeln. Die 

Themen bestimmen die Kinder natürlich selbst! Die Vorstellung und Beratung der Projektideen ist für 

den Nachmittag des Konferenztages geplant! 

Für die Umsetzung der Projektideen haben wir Mittel für eine Kinderjury bei der Jugend- und 

Familien-stiftung des Landes Berlin beantragt und einen Zuschlag in Höhe von 4.500 € erhalten!  

Am Konferenztag kann sich also auch schon eine Kinderjury (aus je zwei Vertreter/innen pro Projekt) 

konstituieren. Voraussichtlich eine Woche später wird dann die Kinderjury die Entscheidung über die 

eingereichten  Projekte treffen. Die Kinderjury kann ein Projekt mit maximal 500 € pro Antrag 

fördern! 
 

Wir hoffen Ihre Neugier und Ihr Interesse geweckt und Sie spontan und recht kurzfristig noch für 

eine Teilnahme mit Ihren Schülerinnen und Schülern gewonnen zu haben.  
 

Über eine Zusage, telefonisch oder per Fax, vor den Osterferien würden wir freuen, damit wir besser 

planen können. Flyer mit Infos und Anmeldecoupon liegen bei.  
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Monika Hoffmann-Till, Anja Müller, Susanne Roth und Oliver Schmidt 

mailto:kibue@kibue.net
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Kinderkonferenz in der Region Nordwest 
 

Am 21. April 2010 fand die zweite Kinderkonferenz in Neukölln mit ca. 50 Kindern und 

Jugendlichen statt. 

 

Kindern und Jugendliche trugen die Ergebnisse ihrer Kiezerkundungen zusammen und 

aktualisierten ihre Bestandsaufnahme, setzten sich mit ihrem Wohnumfeld 

auseinander und entwickelten kreative Ideen, Veränderungswünsche und 

Verbesserungsvorschläge für ein kinder-, jugend- und familienfreundliches Neukölln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie übernehmen Verantwortung und mischen sich in sie betreffenden Fragen ein, 

planen Mikroprojekte und engagieren sich bei der Gestaltung ihres Kiezes. 
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Impressionen von der 

Kinderkonferenz 
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Eine Kinderjury wird gegründet 
 

Für die Durchführung der Kinderkonferenz, der Kinderjury und der im Verlauf 

entstandenen Kinder-Projekt-Ideen standen insgesamt 4.880,00 € zur Verfügung: 

 

 3.500,00 €  aus Mitteln des Programms „Mitbestimmung fördern – 

Jugend-jury 2“ für Projekte aus Neukölln; max. Fördersumme von 

500 €/ Projekt 
 

 1.000,00 €  Stiftungsmittel  800,00 € Projektmittel 

 Öffentlichkeitsarbeit 
 

    300,00 €  Honorarmittel  

  für 3 Moderatorinnen zur Gruppenbetreuung 

bei der Vergabesitzung 

       80,00 €  Sachmittel   Beköstigung 

           4.480,00 €   

 

Von den akquirierten Mitteln wurden als selbst zu verwaltendes Budget insgesamt 

4.300,00 € an die Kindern und Jugendlichen für ihre geplanten Projekte ausgezahlt. 

 

Nach der Kinderkonferenz konstituierte sich die Kinderjury. Die Kinder legten in 

einer Geschäftsordnung fest, wie sie weiterarbeiten wollten. 

 

In der Kinderjury sollte  

jedes Projekt durch zwei Kinder 

vertreten sein, die an der 

Jurysitzung teilnehmen und im 

Namen ihrer Projektgruppe alle 

wichtigen Entscheidungen 

treffen.  

 

Alle Kinder hatten natürlich 

auch weiterhin eine beratende 

Stimme! 

 

 

 Die Kinderjury entwickelte ein Antragsformular, um für alle 

Antragsstellerinnen und Antragssteller gleiche und vergleichbare Struktur zu 

schaffen. 
 

 Die Kinderjury legte eine Zeitleiste fest. 
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 Die Kinder aus den Projektgruppen schrieben ihre Anträge. 

Die Geschäftsordnung 
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Die ersten Projektanträge 
 

 Die Kinderjury diskutierte die eingereichten Projektanträge. 

 

 Die Kinderjury thematisierte aufgetretene Schwierigkeiten und Probleme. 

 

 Die Kinderjury gab Tipps und Empfehlungen wie die Projekte am sinnvollsten 

und effektivsten die Projektgelder einsetzen könnten. 

 

 

 

 
Moderationstipps 
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Die ersten Entscheidungen 
 

Die Kinderjury entschied am 28. April 2010 über die ersten 6 Projekte: 

 

Nr. Projektname Wer Was 

 

1 

 

 

Sport, Spiel, 

Bewegung im Freien! 

 

Kinder aus dem 

Interkulturellen 

Kinder- und Eltern-

zentrum „Am Tower“ 

Anschaffung von Inline-

skatern und Schützern, um 

den „Tempelhofer Park“, der 

am 8. Mai 2010 auf dem 

ehemaligen Flughafengelände 

eröffnet wird, zu erobern! 

 

2 

 

 

 

Mehr Spielmöglich-

keiten im  

„Blueberry Inn“ 

Kinder und Jugendliche 

aus dem Kinder- und 

Jugendtreff 

„Blueberry Inn“ 

(Outreach) 

 

Anschaffung einer  

Playstation 3  

mit Zubehör und Spielen! 

 

3 

 

 

Filmpark Babelsberg 

– Erleben!  

Lernen und Erinnern 

 

Schülerinnen und 

Schüler der Klasse 4c 

der Konrad-Agahd-

Schule 

Besuch des Filmparks 

Babelsberg: erfahren wie 

Filme gemacht werden, 

gemeinsam essen und spielen, 

Foto-Erinnerungs-Alben 

basteln. 

 

 

 

4 

 

 

 

 

 

Picknick und Zelten 

 

 

Mädchen aus dem 

Kinder- und Jugend-

zentrum Lessinghöhe 

Zelte und Hängematten für 

den Außenbereich kaufen und 

selber bauen, Fotokameras 

anschaffen, um gute und 

schlechte Dinge zu doku-

mentieren (Wandzeitung), 

Einweihungsfest mit Gästen 

aus den anderen Projekten 

mit Essen und Getränken. 

5 

 

Stylischer 

Computerraum 

Mädchen aus dem 

Mädchencafé Schilleria 

(MaDonna 

Mädchenkultur e. V.) 

Computerraum des 

Mädchencafés Schilleria 

renovieren und verschönern, 

mit neuen Tischen und 

Stühlen ausstatten.  

6 

 

Kinder aus dem 

Kiez singen und 

musizieren für 

den Kiez 

 

Kinder vom Spielplatz 

„Wilde Rübe“ 

Anschaffung einer eigenen 

Musikanlage mit Boxen, um 

selber Rundfunk zu machen: 

Nachrichten, Hitparade, 

Hörspiele und Selbsttest. 
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Antrag  ………………………………………….. 

 

 

 
Was beantragt die 

Gruppe? 

 

 

 

 

 

 

Was gefällt euch an 

den Projektideen? 

 

Wer stimmt für den 

Antrag? 

Was habt ihr nicht 

verstanden? 

 

 

 

 

 

 

Hat euch etwas nicht 

gefallen? 

Wer stimmt  gegen 

den Antrag? 

 

 

Alle Projekte wurden von der Kinderjury einstimmig bewilligt. 
 

Insgesamt wurden 2.950,00 € an die Projekte ausgezahlt: 
 

(1) Sport, Spiel, Bewegung im Freien!     500,00 € 

(2) Mehr Spielmöglichkeiten im „Blueberry Inn“    500,00 € 

(3) Filmpark Babelsberg – Erleben! Lernen und Erinnern  500,00 € 

(4) Picknick und Zelten       450,00 € 

(5) Stylischer Computerraum      500,00 € 

(6) Kinder aus dem Kiez singen und musizieren für den Kiez  500,00 € 
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Impressionen von der Kinderjury – bitte weiterblättern - 
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Weitere Projektanträge und Entscheidungen 

 
Am 13.08.2010 entschied die Kinderjury auf ihrer 3. Sitzung über drei weitere 

Projekte: 

 

Nr. Projektname Wer Was 

 

7 

 

„Spaß in Berlin“ 

 

Kinder aus dem 

Kindertreff Delbrücke 

Sehenswürdigkeiten Berlins durch 

Stadterkundungen und eine Rallye 

kennenlernen; Stadtrundfahrt mit 

dem Bus 200. 

 

 

8 

 

„Der Wald“ 

Kinder aus der 

Projektwerkstatt im 

Gemeinschaftshaus 

Gropiusstadt  

Theaterstück über die Wald-

verschmutzung entwickeln, mit im 

Wald gesammelten Fundstücke 

basteln, ein Tipi bauen, ein Heft 

über unser Waldwissen machen, 

Besuch der Waldschule. 

 

 

 

 

9 

 

 

 

„Quasselstube“ 

 

 

Kinder aus dem Hort-

haus der Grunschule am 

Regenweiher 

Weniger Streit im Horthaus: 

Reden statt schlagen!  

Die Projektleiter sollen den Hort-

kindern helfen besser mit 

Konflikten fertig zu werden. Ein 

Raum wird renoviert und neu 

gestaltet. Ein Camcorder wird 

anschafft mit dem Konflikt-

lösungsmöglichkeiten „aufge-

zeichnet“ werden können. 

 

 

 

Die Projekte 7 und 9 wurden einstimmig bewilligt, Projekt 8 erhielt 5 Ja-Stimmen und 

eine Nein-Stimme. 

 

 

Insgesamt wurden 1.350,00 € an die Projekte ausgezahlt: 
 

(1) „Spaß in Berlin“ 500,00 € 

(2) „Der Wald“  350,00€ 

(3) „Quasselstube“ 500,00 €. 
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Impressionen vom zweiten Tag der Entscheidungen  

 

/ Projektanträge 
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Der Gutschein 
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/ Fotos 
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Impressionen aus den Projektgruppen 

 

entnehmen Sie bitte den beigefügten Einzelberichten. 

 

 

Das Neuköllner Stadtspiel vom Oktober 2009 bis 

zum September 2010 
 

In dieser Zeit hatten die Kinder unserer Einrichtung die Möglichkeit den Neuköllner 

Nordwesten für sich zu entdecken und sich kritisch mit ihm auseinander zu setzen. 

Im Rahmen des Programms „Kibü-Navi 2010“ planten wir verschiedene Exkursionen 

zu Plätzen, Einrichtungen und Brennpunkten, welche die 

Kinder in unserem Kiez erkunden konnten. Wir 

dokumentierten und fotografierten 

verbesserungswürdige Spielplätze (Bambachstr., 

Schierker Str.) und öffentliche Einrichtungen 

(Kinderschutzbund, Rathaus Neukölln, 

Nachbarschaftsheim, Jugendamt 

Neukölln) in unserem Kiez, aber 

auch die besonders schönen 

Plätze. Die Ergebnisse wurden in 

kleinen Gruppen ausgewertet und 

zu Papier gebracht. Die verschiedenen Exkursionen in 

öffentliche Einrichtungen wurden von den Kindern 

interessiert aufgenommen, sie beteiligten sich dort rege an den Gesprächen. 

Während eines Besuches im Rathaus Neukölln 

lernten die Kinder den Sitzungssaal der Politiker 

kennen. Das war ein eindrucksvolles Erlebnis für uns 

alle.  

Vor jedem Ausflug setzten wir uns mit Umfeld und 

Funktion des Zielortes auseinander und notierten 

verschiedene Fragen, die dann bei den Besuchen 

von den Kindern zahlreich gestellt wurden. 

 

Als klar war, dass wir für unsere Aktivitäten auch einen Preis 

bekommen konnten, starteten wir eine Umfrage unter den 

Besucherinnen und Besuchern unserer Einrichtung, welches 

Sportgerät wir von dem Preisgeld neu anschaffen sollten. Das 

Ergebnis war eindeutig: wir brauchen 

dringend neue Inlineskates.  

 

Auf der Kinderkonferenz konnten unsere Entdeckerinnen 

und Entdecker die Ergebnisse Ihrer gesamten 

Forschertätigkeit und die Wünsche der Kinder unserer 

Einrichtung vorstellen. Auf diesen Höhepunkt haben wir 



61 
 

uns gut vorbereitet. , denn nur sie waren an diesem Tag gefragt und konnten 

selbstbewusst ihre Erfolge präsentieren. Zwei Kinder aus unserer Gruppe durften in 

der Vergabejury die Preisvergabe mitentscheiden, dies hat das Selbstbewusstsein 

der Beiden deutlich gestärkt.  

Besonders beeindruckt waren die Kinder von der 

Arbeit des Kinderschutzzentrums, hier wollten sie gern 

helfen. Wir entschlossen uns zu einer Benefiz-

Veranstaltung im Rahmen der Woche der Sprache 

und des Lesens verkauften wir selbstgebackenen 

Kuchen und veranstalteten einen kleinen 

Trödelmarkt. 110,00 € kamen zusammen, die wir 

der Wohngruppe des Kinderschutzzentrums 

übergeben konnten. 

 

 

 

 

In den 

Sommerferien konnten wir die Inlineskates 

intensiv ausprobieren. Ines aus unserer 

Einrichtung zeigte uns in einem kleinen Kurs auf 

dem Tempelhofer Feld, wie man richtig und 

sicher mit ihnen fahren kann. Das machte 

mächtig Spaß. Nun können die Inlineskates von 

Kindern der Einrichtung und Kindern aus dem 

Kiez, gegen einen Pfand, ausgeliehen werden.  
 

Fazit: 
Die Kinder konnten sich kritisch mit ihrem Kiez 

auseinandersetzen und viele öffentliche Einrichtungen kennen 

lernen. In Arbeitskreisen brachten sie ihre Ideen vor  

und entwickelten Vorschläge zur Verbesserung kritischer 

Zustände.  
 

Die beteiligten Kinder konnten sichtlich an Selbstvertrauen gewinnen. Sie lernten, 

selbstbewusst ihre Fragen zu stellen und vor der großen Konferenz der Kinder, ihre 

Ergebnisse und Wünsche vorzustellen.  

Durch die neuen Sportgeräte können sie weiter 

angeregt werden, ihre Freizeit sinnvoll zu 

verbringen und bei 

weiteren sportlichen 

Aktivitäten ihre 

körperliche und 

gesundheitliche  

Entwicklung positiv zu 

fördern.  
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Impressionen vom Tempelhofer Feld  

Mit einer Gruppe von Kindern im Alter 

von 6 bis 12 Jahren, z.T. in Begleitung 

ihrer Eltern probierten wir die neuen 

Inlineskates aus. Wir haben an vielen Tagen das schöne Wetter genutzt um mit den 

Kindern und Eltern mit den Inlineskates zu fahren. 

 

 

 

 

Ines Veits 

Am Tower 

So traurig sitzen unsere Kinder 

nicht mehr vor den alten 
Inlineskates 
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Blueberry In 
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4c 
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Projekt: „Stylischer Computerraum“ 

Die Teilnehmerinnen des Projektes haben sich erst einmal riesig gefreut über die große 
Summe des Geldes. 

Die Mädchen der Schilleria haben sich vorgenommen den Computerraum zu verschönern. 
Unser alter Computerraum war schon sehr abgenutzt und teilweise waren auch einige 
Möbel kaputt oder einfach nicht mehr schön. Sie wollten den Raum wohnlicher und 
farbenfroher gestalten, um eine angenehmere Atmosphäre zu schaffen. 

Die Teilnehmerinnen setzen sich kurz nach dem Erhalt des Preisgeldes zusammen und 
überlegten sich, wie sie den Computerraum gestalten möchten und was alles erneuert 
werden soll. Nicht nur die Teilnehmerinnen des Projektes hatten bei der Verschönerung, 
Auswahl der Möbel und Gestaltung des Raumes einige Ideen eingebracht, sondern es 
wurden von den Gewinnerinnen auch die Wünsche der anderen Besucherinnen 
berücksichtigt.  

Gemeinsam haben die Besucherinnen die Ikea-Kataloge, Möbelhauswerbungen und das 
Internet durchstöbert. Nach langem Suchen entschieden sich die Besucherinnen mit uns 
gemeinsam, was gekauft werden soll. Die Stühle wurden nicht auf dessen Aussehen 
beurteilt, sondern auch Qualität und der Preis spielten eine große Rolle. 

Es sollten neue Computerstühle, Computertische, Schreibtischlampen und ein neuer 
Teppich gekauft werden. Eine neue Wandfarbe sollte her. Die Mädchen entschieden sich, 
den Computerraum in Rosa und Weis zu streichen und den Raum teilweise mit einer 
besonders kreativen Tapete zu bekleben.  

Schnell merkten wir und auch die Mädchen, dass 500,- Euro zur Erneuerung nicht 
genügen und wir uns für etwas entscheiden müssen. Dies fiel den Mädchen sehr schwer; 
sie waren traurig und konnten sich nur schwer entscheiden. 

Doch wir hatten super Glück: Eine Anwaltssozietät nahm an einem Spendenlauf teil und 
hatte eine erhebliche Summe Spendengelder für die Schilleria zusammengetragen. Mit 
der Unterstützung durch die Anwaltssozietät konnten die Mädchen nun doch all ihre 
Wünsche erfüllen. Die Mitarbeiter der Spender haben fast die gesamte Schilleria renoviert 
und einen Spender für den Teppich im Computerraum organisiert. Selbst neue Computer 
haben sie gespendet. Gemeinsam mit den Mitarbeitern sind wir Einkaufen gegangen und 
haben alles neu kaufen können: Tische, Stühle, Wandfarben, Lampen alles was die 
Mädchen wollten, wurde geholt. Nun musste nur noch zusammengebaut und gemalert 
werden. Einige Mitarbeiter der Schilleria haben mit Hilfe einiger Mädchen den 
Computerraum an einem Tag gestrichen. Dies war sehr mühsam, da der Raum sehr 
verwinkelt ist und die Wände teilweise die Farbe nicht angenommen haben. Doch durch 
die Teamarbeit schafften wir den Raum fertig zu streichen, der Grundstein war gelegt. 

 Nun fehlte noch der Teppich. Beatrice Schmitt war unsere Ansprechpartnerin bei der 
Anwaltssozietät. Sie setze sich dafür ein, dass eine Firma uns den Teppich verlegte und 
diesen auch sponserte. 

Wir mussten uns nur darum kümmern, dass der Alte rausgerissen und entsorgt wird. Mit 
Hilfe der Mädchen haben wir den Teppich ausgerissen. Der neue wurde bald darauf 
verlegt.  
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Nun mussten nur noch die Möbel geliefert und aufgebaut werden. Da viele Dinge für die 
Schilleria bei Ikea gekauft wurden gab es eine große Lieferung von Ikea und wir 
besprochen mit Beatrice Schmitt, dass es einen gemeinsamen Termin gibt bei dem die 
gesamte Schilleria renoviert wird. Es kamen mindestens 8 Helfer, welche von morgens bis 
abends in der Schilleria arbeiteten. Jedoch reichte das nicht aus und die Mädchen musste 
auch noch Tage später beim Einräumen und säubern der Schilleria helfen. Die 
Besucherinnen bedanken sich bei den Mitarbeitern mit einer Kiezführung und der 
Vorstellung der Sehitlikmoschee  und Genazareth Kirche,  

Nun erstrahlte die gesamte Schilleria in neuem Glanz und wir freuen uns am 8. Geburtstag 
der Schilleria die neuen Räume und auch den Computerraum zu präsentieren. Das Projekt 
war ein voller Erfolg die Mädchen fühlen sich in den neuen Raum pudelwohl und sind stolz 
auf sich dies mit ermöglicht zu haben.  

Wir freuen uns sie herzlich am 27.10.2010 zu unserem 8 Geburtstag ab 16 Uhr in die 
Schilleria einzuladen und den Computerraum zu besichtigen. 
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Wilde Rübe 
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Spaß in Berlin 
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Projektwerkstatt im Gemeinschaftshaus  

 

Der Wald 

 
 

 

 

Unser Pressetext 

 
Fuchs, Maus, Vogel, Elfen und andere Tiere  

leben im Wald friedlich zusammen. Sie  

würden eigentlich ein schönes Dasein leben, 

wenn nicht diese Menschen wären, die  

immer wieder in ihrem Wald spazieren  

gehen und ihren Müll achtlos im Wald  

hinwerfen. 

Elfen und Tiere rufen zur Konferenz, um das  

Problem zu lösen. 

Bald gibt es keine Menschen mehr, die den  

Wald verschmutzen, da die Tiere Angst unter  

den Menschen ausgelöst haben. Doch eines Tages trauen sich zwei Jugendliche in den Wald, um nach der 

Ursache zu fahnden, weshalb sich kein Mensch mehr in den Wald traut. 

Ein Happy End für alle Seiten ist gewiss mit einer neuen Lösung. 

Bei ihrem Theaterstück geht es den Kindern um den Respekt der Natur gegenüber und der Achtung jedes 

Lebewesens. 

Das Theaterstück wurde durch eine Projektförderung des Kinderbüros Neukölln realisierbar. 

 

 

 

Unser Theaterstück 

 

Der Zauberwald 

1. Szene 

Die Menschen kommen rein und laufen rum, dabei  essen sie Chips und trinken Capri Sonne, Cola ect. und 

werfen  ihren Müll einfach auf den Boden. 

Die Tiere fangen an darüber zu reden und ärgern sich über die Verschmutzung ihres Waldes. 
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1. Elf: Das ist eine Verschmutzung in unserem Wald. 

2. Elf: Sie machen alles dreckig, was für eine Unverschämtheit. 

Einhorn: Das ist unfair für uns. 

Fuchs: Ich habe Lust diese Menschen zu beißen. 

(Menschen sind von der Bühne abgegangen) 

1. Elf: Hoffentlich hören die Menschen damit auf. 

 

Erneut kommen Menschen durch den Wald spaziert und es wiederholt sich die gleiche Prozedur wie zu 

Anfang. 

 

2. Elf: Wir müssen sofort etwas unternehmen. 

Einhorn: Aber ich weiß nicht was ich machen soll. 

Fuchs: Ja, endlich kann ich sie beißen. 

1. Elf: Wir werden eine Konferenz mit allen Waldbewohner abhalten und gemeinsam eine Lösung suchen. 

2. Elf: Heute Abend wird die Konferenz stattfinden. 

(Vogel fliegt zu den Tieren und hinter die Bäume und ruft die Konferenz aus) 

 

2. Szene 

(alle Tiere sitzen versammelt zusammen) 

Maus: Wann geht es jetzt los? 

Vogel: Ruhe Maus, das erste Wort haben die Elfen. 

1. Elf: Liebe Tiere, wir haben uns getroffen, um gemeinsam eine Lösung zu finden wie wir die Menschen 

loswerden können. 

2. Elf: Wer Vorschläge hat darf die nun sagen. 

Fuchs: Ich beiße alle Menschen, die in den Wald kommen. 

Maus: Aber die Menschen sind doch nicht nur böse, oder? 

Vogel: Lasst uns doch die Menschen erst einmal belauschen und beobachten. Ich kenne die Menschen, sie 

sind nicht alle so doof, da hat die Maus Recht. 

Baum: Aber immer wieder trampeln sie über meine Wurzeln und werfen mir ihren Müll vor die Füße. 

Einhorn: Mein Freund das Eichhörnchen hatte eine Woche Bauchweh, weil es ausversehen ein bisschen 

Plastik gefressen hatte. Das finde ich schlimm. 

1. Elf: Mir scheint, dass alle sich über die Menschen ärgern. Also entscheiden wir mit einer Abstimmung.  

2. Elf: Wer ist für die Vertreibung der Menschen, was der Fuchs vorgeschlagen hat und wer ist für den 

Vorschlag des Vogels, die Menschen erst einmal zu beobachten und nicht gleich hart durch zu greifen. 
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(Der Baum zählt die Stimmen aus) 

1. Elf: Es ist beschlossene Sache, die Menschen werden vertrieben. 

 

3. Szene 

Ein neuer Tag bricht an. 

Die Menschen kommen rein und laufen rum, dabei  essen sie Chips und trinken Capri Sonne, Cola ect. und 

werfen  ihren Müll einfach auf den Boden. 

Fuchs: Ich greife sie an. 

Vogel: Wartet doch, vielleicht sind diese Menschen ja nett und heben ihren Müll wieder auf. 

1. Elf: Nein Vogel, beschlossen ist beschlossen. Wir werden sie vertreiben. Fuchs du schleichst dich an und 

knurrst aus dem Busch raus. 

2. Elf: Einhorn galoppiere durch das Gebüsch, da bekommen sie Angst. 

Baum: Vogel greife sie von oben an. Stürze dich von meinen Ästen auf sie drauf. 

1. Elf: Und du kleine Maus wirfst mit Eicheln nach ihnen aus dem Gebüsch. Sie werden Angst bekommen 

und sich bald nicht mehr hier rein trauen. 

(Menschen rennen voller Angst aus dem Wald) 

 

4. Szene 

Zwei  jugendliche Mädchen stehen in der Stadt und unterhalten sich. 

 

1. Teen: Hast du schon gehört...? 

2. Teen: Was denn....? 

1. Teen: Mein großer Bruder war gestern mit Freunden im Wald und da haben sie echt Angst bekommen. 

Kannst du dir das vorstellen, angeblich sollen da unheimliche Dinge geschehen. 

2. Teen: Das hab ich auch gehört. Es soll sogar jemand von einem Fuchs gebissen worden sein. 

1. Teen: Ich glaub das alles irgendwie nicht. Lass uns doch zusammen mal in den Wald gehen und schauen, 

was an den Geschichten so dran ist. 

2. Teen: Okay, aber lass uns aufpassen. 

 

5. Szene 

Beide Jugendlichen gehen in den Wald. Elfen geben ein Kommando zur Vertreibung der Beiden. Es beginnt 

zu knacken und zu rascheln. Teenies werden nervös. 

 

2. Teen: Ey, lass uns besser gehen, hier stimmt was nicht. 
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1. Teen: Ach Quatsch, bist du ein Angsthase. Irgendetwas ist hier zwar faul, aber ich will verdammt noch 

mal wissen was. 

1. Elf: Die haben ja überhaupt keine Angst! 

2. Elf: Fuchs du musst angreifen. 

Fuchs: Juchhu, endlich ein bisschen beißen. 

Maus: Aber die sehen doch nett aus. 

Vogel: Außerdem haben die doch keinen Müll hingeworfen und überhaupt gibt es auch bei Menschen 

Unterschiede, dass dürfen wir nicht vergessen. 

Baum: Egal, ich stelle ihnen eine Wurzel. Wir haben beschlossen, dass alle Menschen aus unserem Wald 

vertrieben werden. 

2. Teen: Hast du das gehört? 

1. Teen: Nein, was denn? 

2. Teen: Ich höre so merkwürdige Geräusche, lass uns mal hinter diesen Baum schauen. 

Baum fährt eine „Wurzel“ aus und stellt ihnen somit ein Bein. Teenies fallen beide hin. 

2. Teen: Aua, was ist denn das...? 

1. Teen: Aua, scheiße, was soll das, der Baum scheint ja lebendig. 

2. Teen: Quatsch, Bäume sind nicht lebendig. 

 

Baum wird sauer und zeigt ihnen, dass er wohl lebendig ist und schlägt mit seinen Ästen um sich. 

Die beiden Teenies sind völlig verblüfft und versuchen sich mit ihren Armen zu schützen, zeigen aber keine 

Panik. 

 

1. Teen: Oh, Sorry, ich glaube da haben wir uns ganz schön geirrt, dieser Baum ist sehr lebendig.  

1. Elf kommt aus der Deckung und stellt sich den beiden Teenies gegenüber. 

1. Elf: Da habt ihr Recht, alles was ihr hier seht, ist lebendig.  

1. Teen: Oh Mann, was ist denn das, ich dachte so was gibt es nur in Märchen. 

2. Teen: Ich glaub ich träum, lass uns mal besser gehen. 

1. Teen: Nee, jetzt will ich wirklich wissen, was hier los ist. 

 

6. Szene 

Alle Tiere und beide Elfen kommen sachte und langsam zusammen und stellen sich in einem Kreis um die 

beiden Teenies und beginnen alles von Anfang an zu erzählen: 

2. Elf: Seit Wochen spazieren  Menschen in unserem Wald herum und werfen ihren Müll einfach hin und 

lassen alles liegen. 
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Vogel: Wir trafen uns zu einer Konferenz, um eine Lösung für das Müllproblem zu finden und die Mehrheit 

hatte beschlossen, dass alle Menschen vertrieben werden. 

1. Teen:  O.K. jetzt hab ich verstanden was hier los ist, aber ich glaube, dass dies keine Lösung ist. 

2. Teen: Das glaub ich auch. Nicht alle Menschen sind so blöd. 

1. Elf: Aber was schlagt ihr denn vor? 

Maus: Was sollen wir denn sonst machen? 

2. Elf: Vielleicht war der Vorschlag, des Vogels  besser, die Menschen zu beobachten und nur die zu 

vertreiben, die so doof sind. 

Fuchs: Nee, alle weg zu beißen macht viel mehr Spaß. 

1. Teen: Nein, dies schein alles nicht zu funktionieren, ihr braucht eine andere Lösung. Ich habe eine Idee. 

Wir könnten euch helfen. 

2. Teen: Was meinst du? 

1. Elf: Dann erzähl uns allen doch deine Idee, vielleicht ist sie besser. 

1. Teen: Viele Menschen wissen bestimmt nicht, was sie mit ihrem Verhalten anrichten, deshalb müssen sie 

darüber informiert werden. 

2. Elf: Aber wie sollen wir das denn hinbekommen? 

Vogel: Ich kenn zwar die Menschen nicht so gut, aber ich finde das eine super Idee. 

2. Teen: Wir Menschen können alle lesen, vielleicht ist das die Lösung. 

1.Teen: Ja genau, wir werden Zettel  in der Stadt verteilen und darauf schreiben, dass keiner Müll in den 

Wald werfen soll oder liegen lassen soll. 

2. Teen: Außerdem können wir Schilder für euren Wald basteln, worauf stehen wird: Müll aufheben – Müll 

mit nehmen. 

1. Elf: Danke an euch, dass scheint funktionieren zu können. 

2. Elf: Wenn das so einfach klappt sind alle glücklich. 

Maus: Ich weiß auch, dass nicht alle Menschen doof sind. 

Fuchs: Na gut, aber manchmal knurren will ich trotzdem.  

Vogel: Wann könnt ihr die Schilder bringen? 

1. Teen: Schon morgen. Wir machen uns jetzt auf den Weg. 

 

7. Szene 

Menschen spazieren durch den Wald und essen Chips und Co. und stecken danach ihren Müll in die 

Taschen und lesen die Schilder. 

Tiere und Elfen freuen sich, Menschen genießen die Natur, die beiden Teenies sitzen mit den Elfen und 

Tieren zusammen und beobachten die Menschen. 
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Quasselstube 
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Abschlussveranstaltung 
 

Nach der Projektphase wurden alle Projekte eingeladen ihre Arbeit auf einer 

gemeinsamen Abschlussveranstaltung am 20. Oktober 2010 im Rahmen der 

Aktionsausstellung „Schlechte Zeiten – Gute Zeiten“ des Neuköllner Kinderbüros (bis 

18. November 2010) im Rathaus Neukölln zu präsentieren.  

Alle Kinder und Jugendlichen aus den Projektgruppen hatten eine Wandzeitung 

gestaltet mit der sie die anderen Projektteilnehmerinnen und –teilnehmern über ihre 

Arbeit und ihre Erfahrungen informieren wollten. 

Diese kleine Ausstellung stieß nicht nur bei den anderen Kindern und Jugendlichen auf 

reges Interesse, sondern auch bei den Erwachsen, die unserer Einladung gefolgt 

waren. Mit dabei waren die neue Stadträtin für Bildung, Schule, Kultur und Sport, 

Frau Dr. Giffey, Bezirksverordnete, die Direktorin der Abteilung Jugend, Frau Dr. 

Jetter, die Teamleiterin der Region Nordwest/ Rollberg , Frau Otto, der 

Migrationsbeauftragte des Bezirks, Herr Mengelkoch, Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Verwaltung, der Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen und Eltern 

der beteiligten Kinder und Jugendlichen. 

Zwei Projektgruppen zeigten ihre neuen Musikproduktionen, ihre Kostüme und Texte 

aus der Theaterproduktion „Der Zauberwald“ und auch die neuen Kameras der 

Mädchen des KJZ Lessinghöhe kamen zum Einsatz, um ihre Eindrücke festzuhalten. 

Zum Abschluss es gab für alle ein großes Buffet. 
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Impressionen von der Abschlussveranstaltung 
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Erfolg und Auswirkung 
 

Es haben ca. 120 Kinder und Jugendliche kontinuierlich über ein Jahr an dem 

Beteiligungsprojekt Kinderjury teilgenommen. 

 

- Negativ war die zunächst geringe Resonanz bei den Schulen und den Kinder- 

und Jugendeinrichtung trotz Werbung und einfacher Antragstellung. Der 

Regionalleiter der Region NW des Jugendamtes Neukölln, das 

Quartiersmanagement hat die Kinderkonferenz und die Jurysitzungen leider 

kaum verfolgt und begleitet. 

 

U. E. waren die Schwierigkeiten begründet durch: 

- Fehlende gemeinsame Urheberschaft der Idee der Kinderkonferenz 

(Vorbereitungstreffen wurden nicht kontinuierlich besucht, es entwickelte sich 

dadurch keine Verbindlichkeit). 

- Fehlendes Methoden-Know-How zur Umsetzung von Beteiligungsprozessen, 

insbesondere auch zur Förderung von Beteiligungsprozessen mit Kindern sozial 

benachteiligter Familien. 

- Fehlende Zeit- bzw. Personalressourcen, denn Kinder- und Jugendbeteiligung 

macht Arbeit. 

- Kinder- und Jugendbeteiligung fängt bei den Erwachsenen an; sie müssen Macht 

teilen und abgeben. 

 

Positiv für die beteiligten Erwachsenen war und ist: 
 

- Der Leitgedanke der echten Beteiligung der Kinder zog sich wie ein roter 

Faden durch alle Treffen der Kinderjury als eine Folgeaktion der 

Kinderkonferenz.  

 

- Die Neuköllner Jugendstadträtin Frau Vonnekold hat die Kinderkonferenz und 

auch die nachfolgende Kinderjury unterstützt,  

- Die Kollegen der Polizeiabschnittes haben die Kinderkonferenz und die 

Jurysitzung verfolgt und begleitet. 

 

Positiv für die beteiligten Kinder und Jugendlichen war und ist: 
 

- Der Leitgedanke der echten Beteiligung der Kinder zog sich wie ein roter 

Faden durch alle Treffen der Kinderjury als eine Folgeaktion der 

Kinderkonferenz.  

 

- Kinder hatten ein echtes Budget zu verwalten. 
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- Kinder fühlten sich ernst genommen, denn Geld ist Macht! 

 

- Einmischen hat sich ausgezahlt! 

 

- Das eigene Wohn- und Lebensumfeld hat sich verbessert und andere können 

auch teilhaben. 

- Erwachsene wurden als Anwälte der Kinder gewonnen und angenommen; 

verstehen und vertreten die Interessen der Kinder.  

 

- Das Interesse und die Resonanz bei der Abschlusspräsentation waren gut.  

 

Soziale Kompetenzen wurden erworben: 
 

o durch Gruppen und Gremienarbeit 

 im Sinne von Aushandlungsprozessen mit anderen. 

 

o Team- und Kompromissfähigkeit entwickelte sich. 

 

o Respekt, Akzeptanz und Toleranz anderen gegenüber und 

 demokratisches Handeln wurden eingeübt. 

 

o Soziales Engagement wurde bestätigt, entwickelt und befördert. 

 

 

Demokratie wurde gelernt und gelebt! 
 

o Es hat Kindern und Erwachsenen großen Spaß gemacht zusammen zu arbeiten. 

 

o Erwachsenen haben viel von den Kindern gelernt und gemeinsam mit ihnen etwas 

erreichen. 

 

o Kindern hatten Einblicke in die Entscheidungen Erwachsener (Rahmenbedin-

gungen). 

 

Kinder und Erwachsene wollen weitermachen! 
 

o Am Anfang kamen eher „Anträge für Kinder“. 

 

o Für Erwachsene schien es (zunächst) bequemer zu sein, alle Entscheidungen 

selbst zu treffen. 
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o Erwachsene haben gelernt, dass echte Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen Informationen erfordert, damit Kinder Bescheid wissen und die 

Möglichkeit haben mit zu entscheiden. (Wissen ist Macht!) 

 

o Erwachsene haben erfahren, dass Kinder und Jugendliche Experten in ihren 

Angelegenheiten sind und ernst genommen und respektiert werden können und 

müssen, wenn ihr Einfluss gewollt ist. 

 

o Alle Beteiligten haben mitbekommen, dass Beteiligung kein einfacher Prozess 

ist, denn es muss Verantwortung übergeben und übernommen werden. 

 

o Alle Beteiligten haben erlebt, dass die Interessen der Kinder und Jugendlichen 

sehr verschieden sind und die Motivation oft nicht von langer Dauer. 

 

o Nicht nur Erwachsene sondern auch Kinder und Jugendlichen mussten 

erkennen, dass Beteiligung mit Arbeit und Aushandlungsprozessen verbunden 

ist. 

 

o Alle Beteiligten haben gemerkt, dass das Interesse schwindet, wenn 

Beteiligungsprozesse keinen Spaß machen. 

 

o Alle Beteiligten haben erlebt, dass Kinder und Jugendliche (aber auch 

unterstützende Erwachsene) „bei der Stange“ gehalten werden müssen.  

o Die Beteiligung von Kindern war für viele Erwachsenen ungewohnt und neu. 

 

o Auch Erwachsenen mussten motiviert und ermutigt werden Beteiligung zu 

wagen. 

 

Trotzdem: Kinder und Erwachsene wollen weitermachen! 
 

 

Öffentlichkeitsarbeit mit den Wandzeitungen der Kinderjury 
 

Während des Herbstausstellung des Neuköllner Kinderbüros „Schlechte Zeiten – 

Gute Zeiten“ haben wir die Arbeitsergebnisse der Kinderjury Neukölln vom 29.10. bis 

27.11,2008 auch im Rathaus Neukölln präsentiert. Die Resonanz dazu war sehr gut. 

Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den Projekten haben sich wieder entdeckt 

und konnten ihren Freundinnen und Freunden, ihren Mitschülerinnen und Mitschülern, 

ihren Lehrerinnen und Lehrern über ihr Engagement berichten. Sie haben uns auch 

erzählt, dass und wie sie ihre Projekte fortführen. 
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Auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Besucherinnen und Besucher konnten 

sich mit den Ideen der Kinder auseinandersetzen und über ihre geleistete Arbeit 

informieren. 

 


